8 - 1 (C) Prof. E. Rahm Ada Modula

Pascal

C++ Eiffel

Fortran

Cobol Algol

Lisp PL1 Basic C Occam Prolog

Smalltalk Simula CobolAlgol

8. Ausblick

Imperative Programmierung bleibt auf absehbare Zeit wichtiges Programmierparadigma

Zukunft älterer Sprachen: FORTRAN, COBOL

- große Bedeutung in wissenschaftlichen (FORTRAN) bzw. kommerziellen Anwendungen - hohe Umstellungskosten verhindern schnelle Ersetzung - abnehmende Verwendung zur Entwicklung neuer Anwendungen

Zukunft “mittelalter” Sprachen: Pascal, C, Basic

- starke Verbreitung v.a. im Bereich der Ausbildung (Pascal) sowie für systemnahe Programmierung (C) - abnehmende Bedeutung für Basic

Zukunft neuerer Sprachen: Modula, Ada, C++

- Modula fand geringere Verbreitung als Pascal - Ada obligatorisch in USA für militärische Anwendungen und vom DoD geförderte Projekte - stark zunehmende Verbreitung von C++ dank C-Kompatibilität und OO-Unterstützung

8 - 2 (C) Prof. E. Rahm Ada Modula

Pascal

C++ Eiffel

Fortran

Cobol Algol

Lisp PL1 Basic C Occam Prolog

Smalltalk Simula CobolAlgol

Ausblick (2)

Objektorientierte Programmiersprachen (Smalltalk, C++, Java) - seit Ende der 80er Jahre stark zunehmende Verbreitung in Ausbildung und Industrie - Wiederverwendung und bessere Erweiterbarkeit - Vorteile werden i.a. nur bei vollständiger Umstellung des SW-Entwicklungsprozesses wirksam (objektorientierte Analyse, objektorientierter Entwurf, ...)

- schnelle Verbreitung für Java: Internet-Applikationen, hohe Portabilität, ...

Deklarative Sprachen (funktionale bzw. logische Programmiersprachen) - hohe Ausdrucksfähigkeit - nur für bestimmte Problemklassen wirklich geeignet - meist auf kleinere Probleme beschränkt

4GL-Sprachen

- Unterstützung durch zahlreiche Hersteller für kommerzielle Anwendungen - problemorientierte Teilsprachen: Report-Generatoren (z.B. RPG), Anwendungsgeneratoren (FO- CUS, RAMIS), DB-Anfragesprachen (SQL), Decision Support ...

- meist unausgereifter und unvollständiger Sprachentwurf

8 - 3 (C) Prof. E. Rahm Ada Modula

Pascal

C++ Eiffel

Fortran

Cobol Algol

Lisp PL1 Basic C Occam Prolog

Smalltalk Simula CobolAlgol

Ausblick: Sprachentwurf

wesentliches Ziel “guter” Programmiersprachen: Erstellung zuverlässiger Programme soll unterstützt werden

geringe Anzahl von Sprachkonstrukten

weitgehende Erkennung von Fehlern zur Übersetzungszeit -> strenge Typisierung - Compiler kann Inkonsistenzen vor Programmausführung entdecken - Auswirkungen von Änderungen an Definitionen oder Datenstrukturen können früh erkannt werden

modulare Zerlegbarkeit großer Programme

einfache Erweiterbarkeit bestehender Programme

effiziente Implementierbarkeit

Minimierung der Komplexität auch für Entwicklung von Anwendungs-Software wichtiges Ziel^* - Einfachheit anzustreben während Spezifikation, Entwurf und Implementierung - Beschränkung auf essentielle Funktionen, anstatt Aufblähung mit “schönen” Features - geringerer Personalaufwand sowie geringerer Bedarf an Hardware-Ressourcen

* N. Wirth: A Plea for Lean Software, IEEE Computer, Febr. 1995, pp. 64-68